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THERMOGRAphIE FÜR 
SCHICHTSPeICHER
HOCHAUFLÖSENDE WÄRMEBILDKAMERAS GEBEN EINEN EINBLICK IN DAS 
ANLAGENVERHALTEN VON KOMBI-SOLARSYSTEMEN

D ie Solarwärmebranche kommt nicht 
vom Fleck. Nach 2009 ging es auch 

im Jahr 2010 bergab: nochmals 26% 
Minus im Vergleich zum Vorjahr. Gleich-
zeitig wächst die Zahl der Hausbesitzer, 
die auf Grund unsicherer Energiepreise 
gerne bereit wären, in die Nutzung rege-
nerativer, vor allem der Solarwärme, zu 
investieren. 

 Eine mögliche Ursache für diesen Wi-
derspruch: Potentielle Solarkunden sind 
von den angebotenen System- und Lö-
sungsvorschlägen nicht überzeugt, wenn 
nicht gar verunsichert. Die Folge: sie zö-
gern ihre Investition immer weiter hinaus. 
Sie sind auf der Suche nach schlüssigen 
Anlagenkonzepten, deren Funktion nicht 
nur in Hochglanzprospekten und im In-
ternet vollmundig angepriesen, sondern 
auch tatsächlich in der Praxis nachgewie-
sen werden können. Der Wunsch vieler: 

kombinierte Lösungen, bei denen eine 
intelligente Vernetzung konventioneller 
und solarer Wärmeerzeuger mit hocheffi-
zienten Raumheizsystemen und hygieni-
scher Trinkwassertechnik berücksichtigt 
sind. 

Das Zusammenspiel sämtlicher Kom-
ponenten muss stimmen. Entscheidend 
hierbei ist, dass zunächst nicht benötigte 
Wärme nicht ungenutzt verpufft, sondern 
gezielt und präzise zwischengespeichert 
wird, um sie bei Bedarf dem Nutzer so-
fort und mit voller Temperatur wieder zur 
Verfügung zu stellen. Eine Aufgabe, die 
mit einem gut funktionierender Schicht-
speicher durchaus sehr gut gemeistert 
werden kann. 

 In Marktübersichten zu Solar- und 
Heizspeichern sind oft sämtliche Variati-
onen von Trinkwasserspeichern, Kombi-
speichern, Tank-in-Tank-Speichern und 

Pufferspeichern vertreten. Die besondere 
Gattung der Schichtspeicher wird jedoch 
meist unter die Puffer- oder Kombispei-
cher einsortiert. Diese Systematik wird 
dem Schichtspeicher jedoch nur bedingt 
gerecht, er ist nun mal weder ein Trink-
wasserspeicher, Kombispeicher oder ein 
Tank-in-Tank-Speicher und schon gar 
kein einfacher Pufferspeicher.

Merkmale eines Schichtspeichers:
1.	Mehrere Temperaturzonen, die 

unabhängig von einander be- und 
entladen werden können. 

2.	 Keine Wärmetauscher im Speicher, 
jeder Wärmetauscher verursacht 
Strömungen, welche die Schichtung 
beeinträchtigen. 

3.	 Sehr kurze Bereitstellungszeiten bei 
gleichzeitig hoher Speicherkapazität. 

4.	 Kein Trinkwasser im Speicher.

Temperaturverlauf in einem Schichtspeicher

Bereits wenige Minuten nach Ladebeginn steht heißes Trinkwasser zur Verfügung. 
Nur die Überschussenergie, die zum Heizen momentan gebraucht wird,  
kommt in den  „Heizbereich“ des Speichers.
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Worauf kommt es dem Benutzer 
in der Praxis an?
1.	 Trinkwarmwasser: 
	 Der Benutzer möchte möglichst 

schnell warmes Dusch- und Bade-
wasser zur Verfügung haben. Die 
Erwärmung des Schichtspeichers 
erfolgt deshalb gleich mit der ge-
wünschten Temperatur gezielt von 
oben nach unten. So steht bereits 
nach kurzer Sonnenscheindauer das 
erste heiße Wasser zur Verfügung. 
Langwieriges Aufheizen unnöti-
gen Volumens wird vermieden, der 
Einsatz von Fremdenergie deutlich 
reduziert. 

2. 	Raumwärme: 
	 Der Benutzer möchte möglichst 

schnell den gewünschten Wärme-
komfort in seinen Wohnräumen ge-
nießen können. Dabei ist es sinnvoll, 
Wärme, vorzugsweise solar erzeugt, 
am Speicher vorbei, direkt in die 
Raumheizung zu leiten. Je niedriger 
Vor- und Rücklauftemperaturen 
sind, desto effizienter kann geheizt 
werden. 

3. 	Überschussenergie kommt in den 
Speicher: 

	 Erst wenn mehr Energie zur Verfü-
gung steht, als die Raumheizung 
aufnehmen kann, wird dieser Über-
schuss in den Reservebereich des 
Schichtspeichers geleitet. Von dort 
kann er bei Bedarf genau dosiert 
wieder für Heizzwecke abgerufen 
werden.

Was bringt ein gut  
funktionierender Schichtspeicher?

Gerade in der Übergangszeit und bei 
wechselhaftem Wetter bringt ein guter 
Schichtspeicher immense Vorteile: Trink-
warmwasser und Raumwärme stehen zur 
Verfügung, obwohl der Heizkessel noch 
außer Betrieb ist, es muss nicht zugeheizt 
werden1). 

Während konventionelle Speicher ihr 
Speichervolumen zeitintensiv auf die not-
wendige Warmwassertemperatur bringen 
müssen, bietet ein Solarsystem mit gutem 
Schichtspeicher seinen Benutzern schon 
frühzeitig warmes Wasser. Zeitgleich kann 
das Gebäude mit Wärme versorgt wer-
den. Großzügig dimensionierte Speicher 
haben zudem den Vorteil, eine größere 
Menge Energie aufzunehmen. Konven-
tionelle Solarspeicher stoßen aufgrund 
ihres oftmals geringen Volumens schnell 
an ihre Kapazitätsgrenzen, wertvolle So-
larenergie wird nicht genutzt. 

Funktionsnachweis durch  
Thermographie

Mit Hilfe einer hochauflösenden Wär-
mebildkamera lässt sich das Verhalten 

eines Schichtspeichers und eines gesam-
ten Solar- und Heizsystems verständlich 
und anschaulich darstellen und belegen. 
Bislang war es selbst für Fachleute oft 
schwer, auf Grund von Konstruktions-
zeichnungen und Prospektmaterial zu 
beurteilen, ob und wie gut ein Solarsys-
tem in der Praxis tatsächlich arbeitet. 

Durch die Thermographie ist es nun-
mehr möglich die Funktionen verschie-
dener Speichertypen sowie kompletter 
Solar- und Heizsysteme objektiv und 
sachlich zu überprüfen und live zu de-
monstrieren. Vielleicht besteht hier eine 
Chance für die Solarthermie. 

Fußnoten
1)	 Wie wichtig das Taktverhalten für 

den Systemertrag ist, wurde bereits 
2009/4 in dem Artikel „Bringen So-
laranlagen Heizkessel zum takten?“ 
ausführlich behandelt.
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Der Schichtspeicher während der Beladung




